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« erden auch angenommen
von den Herren : Vücmer
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcill und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Novtbanr in Hamburg,
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich <L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions - Comptoir «.

tadt und Amt Elsfleth.
129. Donnerstag , den 31 . October 1878.

Zu den Orientwirren.
Als in vergangener Woche der Schatzkanzler Northcote in

öffentlicher Rede erklärte , es sei noch keine Gewähr dafür vor¬
handen , daß der auf der Basis der Berliner Beschlüsse zu Stande
gekommene Orienlsricden erhallen bleiben würde , verbreitete der
Londoner vfficiöse Telegraph einen Auszug der Rede mit Blitzes¬
schnelle und hat dieser Umstand nicht verfehlt , die Aufmerksamkeit
der europäischen Großprcsse , welche zeitweise durch das deutsche
Socialistengcsetz und den englisch - afghanischen Conflict absorbirt
war , wieder auf die orientalischen Angelegenheiten hinzuweisen.

In Wirklichkeit haben denn mich die Conflicrc auf der
Balkanhalbinsrl wieder eine Schärfe gewonnen , die zu ernstesten
Besorgnissen Veranlassung giebt und wenn der warnende Ruf
diesmal auS dem Munde eines englischen Ministers erschallte,
so kann man sich bei näherer Betrachtung der thatsächlichen Ver¬
hältnisse der Ansicht nicht verschließen , daß die englische Politik
redlich das Ihrige geihan , um die Gespanntheit der Situationen
hervorzurufen . Man weiß , .daß das englische Cabinet sich ernst¬
lich bemüht , einen engen Zusammenschluß zwischen Frankreich,
Oesterreich , Italien Und England hcrbeizuführen , welcher die Durch¬
führung des Berliner TractotS zum Zwecke hat und eS ist be-
merkenSwerth , daß dieselben Bemühungen , welche vor etwa vier
Wochen von der deutschen Regierung gemacht wurden , au dem
Widerspruch Englands gescheitert sind . Die dculsche Regierung
hätte aber dazu um so eher den Beruf gehabt , als sie ja die
Verhandlungen des Berliner CongresseS geleitet hat und dadurch
gewissermaßen die Stellung als Vormacht eimümmt.

Allerdings war das Bestreben Deutschlands , eine gleichmäßige
Pression aus beide Hauptbethciligte des Berliner Vertrages aus¬
zuüben , während die jetzigen Bestrebungen Englands ihre Spitze
gegen Rußland allein zu kehren scheinen . Es wäre dies als eine
Antwort des englischen Cabincts auf die Afghanistansrage , hinter
welcher Rußland steht, aufzusasseu.

Die neuesten Nachrichten aus drei Brennpunkten der euro¬
päischen Politik , London , Wien und Petersburg , zeigen die Situa¬
tion denn wirklich als bedenklich gespannt . Die Londoner Mel¬
dungen beschreiben die Lage in der Umgebung von Konstantinopel
wieder genau in der Gestalt , wie zu der Zeit , wo Russen und
Engländer jeden Augenblick kampfbereit gegenüber standen . Die
englische Regierung hat der Pforte angezeigt , daß sie sich beim

Vorrücken der Russen über eine gewisse Linie ( Siliwri - JahigiS --
Deresa ) veranlaßt sehen würde , wiederum eine Flottcnabtheilung
nach den Prinzeninseln ( in der Nähe von Kvnstanlinopcl ) zu cnt ->
senden . Ferner sürchlet die britische Regierung und vielleicht nichtmit Unrecht , daß bei den Aufständen in Rumelicn und Mazedonien,
russische Rubel eine nicht unbedeutende Rolle spielen.

Auch die Stellung Rumäniens zu Rußland ist wieder die¬
selbe wie vor dem Berliner Congreß geworden ; zwar haben sich
Fürst Carl und die Volksvertretung in Bukarest bezüglich de>r
Rückgabe Bessarabiens an Rußland den Forderungen des Eon«
gresses gefügt ; aber ein anderer Streitpunkt ist geblieben : die
Forderung Rußlands nach einer Militairstraße durch Rumänien
und die Auseinandersetzungen darüber haben eine Schärfe ange-
nvmmen , wie sie der Slreit wegen Bessarabiens kaum jemals»
gehabt hat.

Es wird für die Zeitgenossen schwer sein , festzustellen , welcher:
Regierung die Schuld dafür beizumessen ist, daß die Friedens-
bürgschaflen , welche der Berliner Congreß unter der Voraussetzung
allseitig loyalen Willens der Contrahenten gewiß für eine geraume
Frist bieten konnte , nach so kurzer Zeit sich schon, verflüchtigen
wollen . Einmal wurde der Sturm beschworen durch das euro¬
päische Schiedsgericht , welches in Berlin zusammentrat , es muß:
zugegeben werden , daß hierzu ein zweites Mal nicht glcichgünstigc
Aussichten vorhanden sind.

Wenn die Gefahr , die man dem Frieden Europas ausdrängt,,
abgewandt wird , wie wir es hoffen , so werden eS vielmehr ganz,andere Momente sein , welche dies zu Wege bringen ; cs ist be¬
kannt , daß in England immer nur eine Partei ernstlich zu einem
Kriege gelingt ist und daß selbst die reichen Britten unter einer
langen wirthschafttichen Calamität hinlänglich leiden , um die Kostern
und sonstigen direkten Handelsnachlhcile eines großen Krieges zu
scheuen . DaS letztere Moment hat vielleicht noch mehr Gewicht:
für Rußland , welches bereits einen große » Krieg hinter sich hat,
die Opfer desselben nur mühsam trägt und nur auf die Gefahr
eines vollständigen finanziellen Ruins hin einen neuen Krieg von
schwer berechenbarer Ausdehnung zu unternehmen vermag . Für"
die dritte Macht , die dieses Mal von den europäischen Groß-
staaten in Frage kommt , sür Oesterreich - Ungarn liegen die Dinge
nicht anders ; wir haben erst jetzt die in der MinistcrkrisiS zum
Ausdruck gekommene finanzielle Erschütterung erlebt , weiche die

Von der Hütte zum
'
Schloß.

Preisnovclle von Ludwig Kuhls.

j15 . Fortsetzung .)
9 .

Der Schlag aus heiterm Himmel.
Aber auch aus entwölkter Höhe

Kanu der zündende Donner schlagen.
Darum in Deinen fröhlichen Tagen
Fürchte des Unglücks tückische Nähe.
Nicht an die Güter hänge Dein Herz,Die das Leben vergänglich zieren.
Wer besitzt, der lerne verlieren,
Wer im Glück ist, lerne den Schmerz!

Schiller.Da - erste Jahr war bald verflossen , ohne daß irgend eia
Kummer das Glück der Eltern und des Sohnes getrübt hätte.Da ließ sich aber nach dem Wohnort des Actuar Bergen «i»
Richter versetzen , der vor langer Zeit hier als Referendar gear¬beitet und darum Kenntniß von den Verhältnissen des Ortes
besaß . Er wußte auch von dem Stipendium , und obgleich damals« ,ch nicht beweibt , hatte er schon gedacht , welche schöne Beihülfebssscibe für einen Vater sein müsse , « ,d daß er sich dasselbe

merken wolle . Er war nun wirklich in dem Falle , cs brauchen
zu können , und da er von Zeit zu Zeit Erkundigungen eingezo-
gcn und erfahren hatte , daß das Stipendium noch immer zu
haben sei, so benutzte er eine eingetrelene Baranz im Richter»
Collegium daselbst , sich dahin versetzen zu lassen . Wie erstaunte
er, als der Köder von einem andere » weggeschnappt war . Und
dieser Andere war gar ein Aclvar ! Er hatte sich ja um die
Familien des OrlcS gekümmert , er wußte , daß weder ein Richter,
noch Bürgermeister , noch Pfarrer in der Lage waren , von dieser
Stiftung Gebrauch machen zu können . Dieselbe lautete nur aufeinen Beamten . Wie hätte er denken sollen , daß ein Subalter¬
ner seinen Sohn studiren lassen könne . Hätte er es früher er¬
fahren , er wäre vielleicht nicht hergekommen ; jetzt war er da,
und die Frage trat wichtig genug an ihn heran : Was nun?
Ob es sich vielleicht dennoch fordern ließe ? Die Stiftungsur¬kunde gab vielleicht einigen Anhalt dazu ; sie mußte zunächst
untersucht werden.

Das war eben keine Unmöglichkeit ! und stehe da ! nichts
war leichter , als die Unterstützung dem jnngcn Bergen zu nehmen
und seinem Sohne zuzuwendcn , denn mit klaren Worten stand
geschrieben , baß . Wenn mehrere Bewerber da sein sollten , der



Occupatio » von Bosnien bewirkte , und doch war diese letztere
nur eine sehr begränzle Aufgabe.

Schließlich darf mau auch die feste, auf Erhaltung dcS
Frieden - gerichtete Haltung der deutschen Politik als hoffnungs¬
volles Moment dafür auffassen , daß sich das drohende Kricgs-
gewölk wieder verthcilt und endlich den belebenden Sonnenstrahlen
de- Bölkcrfrirdens Raum läßt.

Rundschau.
* Berlin , 29 . Oct . Zur Linderung des durch den Aus¬

bruch des gelben Fiebers unter der deutschen Bevölkerung in den
Südstaaten der amerikanischen Union hervorgcrufenen Nothstandes
hat der Kronprinz in Vertretung des Kaisers mittels allerhöchster
Ordre einen Beitrag von 3000 mKü auf den Antrag des aus¬
wärtigen Amts bewilligt.

* Die Reichsregierung hat mit einem englischen Consortium,
vn dessen Spitze Herr Albert Leukner in London steht , ein Ab¬
kommen getroffen , nach welchem das Consortium es unternimmt,
innerhalb einer bestimmten Zeit gegen eine Entschädigung von
50 000 Psd . Sterl . den » Großen Kurfürst "

zu heben . Herr
Leutner , dessen Kutter Monate lang mit Tauchern bei dem Wrack
beschäftigt gewesen sind , wird ein neues Patent - Ponton anwcndcn.

* Kaiser Wilhelm wird auch in Baden - Baden mit vielen
namenlosen Briefen hcimgesuchl , die ihn mit neuen Attentaten ^
bedrohen , falls er es wagen sollte , nach Berlin zurückzukehren.
In andern Briefen wird der Großherzog von Baden bedroht,
für den Fall , daß er dem Kaiser nicht zuredc , Baden zu verlassen.
Wie lange noch wird die bodenlose Nichtswürdigkeit dieses Treibens
dem deutschen Volke die Schamrölhe ins Gesicht treiben?

* London , 28 . Oct . Der „ Standard " bringt die über¬
raschende Mittheilung , daß der König von Dänemark nur unter
der Bedingung in eine Heirath der Prinzeß Thyra mit dem
Herzog von Cumberland cinwilligt , daß der Herzog auf seine
Ansprüche auf die hannoversche Krone verzichtet . Der Herzog
von Cumberland soll diese Bedingung acceptirt haben.

Locales und Provinzielles.
f Elsfleth . Das Hamburger Sceamt verhandelte am

Freitag voriger Woche über den Secunfall der hiesigen Brig
„Alida " , Capt . Siebje . Der Spruch des Seeamts lautete,
daß der Unfall des Schiffes als eine unvermeidliche Folge der
Secercignisse zu betrachten sei. Ein Grund zu der Annahme,
daß zu dem Unfall ein mangelhafter Zustand des Schiffes beim
Antritt der Reise oder ein Versehen der Schiffsbesatzung mitge¬
wirkt habe , lag nicht vor.

* Eine neue Auszeichnung wurde wiederum der Singer
Manufacturing Co . zu Th - il, indem derselben , die für die
Güte und Ueberlegenheit ihrer Nähmaschinen außer vielen anderen
Auszeichnungen schon früher die höchsten Preise in Wien und
Philadelphia erhielt , bei der jetzt stattgcfundenen Prcisvcrthcilung
auf der Pariser Weltausstellung die goldene Medaille zuerkannt
wurde . Die Singer Co . ist die älteste und bei weitem größte
und bedeutendste Nähmaschinenfabrik der Welt , deren Anfänge sich
vom Jahre 1850 datiren , und ist es diese Fabrik , welche zuerst
die Schiffch -nuähmaschinen praktisch construirte —- dasjenige System,
welches sich in jeder Hinsicht bewährt hat und jetzt fast aus¬
schließlich angcwendet und auch von den meisten Nähmasckincn-
fabriken als Vorbild benutzt wird . Seit jener Zeit hat die

Singer Co . nicht aufgehört , stets neue Vervollkommnungen an
ihren Maschinen anzubringen und sind dieselben , der Anzahl ihrer
Verkäufe nach zu urtheileu , entschieden die beliebtesten , denn mehr
als eine viertel Million werden jährlich davon verkauft . Diesen
außerordentlichen Erfolg hat die Singer Co . zunächst der lieber»
lcgenheit ihrer Erzeugnisse zu verdanken , dann aber auch ihren
mäßigen Preisen und den großen ZahlungScrlcichterungen , welche
Jedem die Anschaffung dieser sowohl in der Familie als in der
Werkstatt unentbehrlich gewordenen Hülfsarbeiterin möglich macht.

* Brake . Die in der Georgsstraße wohnhafte Frau
Günther aus Göttingen war in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag in sehr angetrunkenem Zustande nach Hause gekommen.
Als sie sich zu Bett begeben wollte , machte sic erst noch eine
kleine Spirituslampe in Ordnung , wobei sie einen Theil der leicht
entzündbaren Flüssigkeit unvorsichtiger Weise sich über die Brust
und den Leib goß , welche dann beim Anzünden der Lampe Feuer
fingen , so daß dem berauschten Weibe der ganze vordere Ober«
körper aus die schrecklichste Weise verbrannt wurde , bis eS schließ»
sich den aus ihr Geschrei hcrbeigeeilten Hausgenossen gelang , die

Flammen zu dämpfen und das Opfer vor dem vollständigen
Verkohlen zu bewahren . Die unglückliche Person wurde in daS
Armcn -Arbcitshaus transportirt und sofort in ärztliche Behand¬
lung genommen ; gleichwohl aber ist sie am folgenden Tage Leu

entsetzlichen Qualen erlegen.
* Am Montag Morgen kam der englische Dampfer » I.

P . Taylor
"

, Capt . Campen , mit brennender Ladung hier an uud
wurde , da er nicht in den Hafen legen durfte , stromaufwärts
geschleppt , um der Kaje gegenüber vor Anker gelegt und untersucht

zu werden . Nach Aussage des Capitains muß die aus Stückgut
bestehende Ladung schon seit zwei Tagen in Brand gewesen sein.
Es sind einige Löschversuche gemacht worden , jedoch mit wenig
Erfolg . Die nunmehr erforderlichen Maßregeln zur Dämpfung
des Feuers sind sofort getroffen worden.

* Brake , 28 . Oct . Bei der neuen Hafenanlage arbeitet
man fest längerer Zeit unausgesetzt an der Herstellung von besseren
Landungsplätzen , theils Kajen , theils . Landungsbrücken . Den In¬

habern der Lagerplätze werden dadurch bedeutende Erleichterungen
geschaffen . — Der Uebergang über die Hafcnschleuse , welcher
schon immer viel gebraucht wurde , und besonders jetzt, wo die

Zollschranke zwischen Brake und Klippkanne aufgehoben ist , sehr
stark frcquentirt wird , ist jetzt in einer Weise geändert worden,
daß die frühere Gefährlichkeit der Passage nunmehr vollständig
beseitigt erscheint . Es ist wünschenswert !) , daß durch irgend ei»

Signal , weithin sichtbar , es dem Publikum angezeigt werde , wenn
die Schleuse geöffnet und folglich nicht zu passiren ist , damit

unnöthige Umwege vermieden werden können . — Etwas unter¬

halb Brake , Klippkanne gegenüber , wird seit einiger Zeit in der

Weser gebaggert , um das Fahrwasser dort breiter und tiefer ZU
machen.

* In Golztvtirderstel brannte am Sonntag Abend das

der Wittwe Fischvcck gehörige und von dieser bewohnte KöterhauS
total nieder.

* Stollhammerwisch . Ein hiesiger Landmann beab¬
sichtigt eine große Milchwirthschaft , den Anforderungen rc . der

Neuzeit entsprechend , analog der der Frau Beckhusen in Rastede,

zu errichten . Herr Generalsccretär Pcterscn soll sich für die

geplante Anlage sehr interesstrcn.
* Oldenburg . Die Enthüllungsfeier nnsers Kriegerdcnk-

etwaige Sohn eines Richters den Vorzug haben sollte . Der
Testator war nämlich ein alter , reicher , kinderloser Richter ge¬
wesen und die Bevorzugung seines Standes war daher sehr
natürlich ; ob cs aber human , Einem ein Stipendium zu ent¬
reißen , das war eine Frage , die ihn wenig kümmerte . „ Jeder
i )t sich selbst der Nächste ! " sagte er ; „ und wie kommt überhaupt
ein Aetuar dazu , seinen Sohn stndircn zu lassen ? Schuster bleib'
bei deinem Leisten ! Es ist gut .

" redete er sich ein , » wenn solche
Leute für ihre » Hochmuts , bestraft werden . "

Mil diesen edeln Argumenten war der Entschluß fertig , die
Ansprüche zu erheben . Der Richter wendete sich also mit den¬
selben an den Magistrat , erhielt aber den Bescheid , daß das
Stipendium ^ zur Zeit vergeben sei. — Er bewies aus den be¬
treffenden -stellen der Stiftungsurkunde , daß er der Bcrcckligte
sei , und der Magistrat antwortete ihm , daß , wäre er gleichzeitig
mit Herrn Bergen als Bewerber ausgetreten , ihm wohl der
Vorzug zuerkannt worden wäre , jetzt sei das Stipendium auf
bestimmte Zeit vergeben und bevor die abgelaufen sei, könne es
nicht wieder vergeben werden.

Da entbrannte der Zorn des edlen Herrn Richters . „Es
ist mir jetzt nicht mehr um die lumpigen dreihundert Thalcr zu

thun , sondern allein um das Recht ! " rief er . » DaS Recht darf

nicht gebeugt werden . Wir leben in einem Rechtsstaat , wir leben

im neunzehnten Jahrhundert , da kann eine Behörde nicht mehr

thun , was sie will : sie steht unter dem Gesetz . Das Gesetz ist

das Höchste auf der Welt und wir Richter sind seine Ausleger,

seine Vollstrecker ! Ich würde mit Schande meinen Namen als

Richter tragen , wenn ich zugeben wollte , daß Jemand ein Ein¬

kommen bezieht , zn dem er nicht berechtigt ist , während zugleich
der Alleinberechtigte seine Ansprüche erhebt . Die Sache ist jetzt

nur eine reine Rechtsfrage . Der Actuar lhut mir leid , obgleich

er cs durch seinen Hochmnlh » ichk besser verdient hat . Wahr¬

haftig er thut mir leid ! Aber Las Recht darf nicht gebeugt
werden . « „

Die Klage wurde formulirt und cingereicht , der Prozeß

wurde eingeleitct , hatte sogar raschen Fortgang , und es wurde

erkannt : . .
» Daß . da z » der Zeit , als der Actuar Bergen das Sti¬

pendium für stiiien Sohn Rudolph erbat , kein in der Stad

wohnender Richter dasselbe für seine » Sohn beansprucht .habe,

der wvhlcdlc Magistrat dieser Stadt allerdings im Recht ge¬

wesen sei , dem Bittsteller dasselbe zu verleihe » ; da -aber Mt



« als findet bestimmt am 2 . Nov. , dem Jahrestage des Einzugs
dcS 10. Armeecorpö in Metz , statt und zwar Mittags 12 Uhr.
Der Verlauf der Feier ist folgender : 1 . Choral (Allein Gott in
der Höh' sei Ehr') , 2. Weihrede des Divisionspfarrers Dr.
Brandt, 3. » Selig sind die Tobten, - Männerchor von Spohr,
4 . Uebergabe des Denkmals an die Stadt durch den Vorsitzenden
des Ausschusses , Obergerichlsanwalt Dr . Hoher , 5. Annahme
durch den Oberbürgermeister Freiherrn von Schrenck, 6 . Sieges-
gesang aus Kloppstocks Hermannsschlacht, Männerchor mit Or¬
chester - Begleitung von Lachner.

* Ammerland . Wie verlautet , wird unser nächstes
Säugcrfest künftigen Sommer in Augustfehn abgehalten werden.

Vermischtes.
— Bei Sandstedt ist ein mit Steinen beladener Kahn

gesunken,
— (Zigcunermusik am deutschen Kaiserhofc.) Prinz Wilhelm,

der älteste Sohn des deutschen Kronprinzen , ist, was Wenigen
bekannt sein dürfte , ein ausgezeichneter Violinspieler . Der Kron¬
prinz wiederum ist ein großer Freund der schlichten Volksweise,
heiterer Tänze und feuriger Marschpotpourris ; besonders Ländler
oder Wiener Walzer gehören zu seinen Lieblingsstücken , und so
kam es, daß die ungarische Capelle Farkas Mor , die damals in
Potsdam Concerte gab, den Auftrag erhielt, am Geburtstage des
Kronprinzen vor der königlichen Familie zu spielen . Da das
Programm eine Auslese der leichtesten und anmuthigsten Compo-
sitionen von Johann Strauß enthielt, so entledigte sich die kleine,
vorzüglich geschulte Capelle ihrer Ausgabe zur vollsten Befriedigung
des Kronprinzen . Das gewandte, melodiöse Spiel des ersten
Violinisten hatte, wie man Wiener Blättern meldet, auch die
Aufmerksamkeit des Prinzen Wilhelm erweckt, jo daß derselbe
nach Vollendung der Polka „Lijön a NuMur " an den Künstler
mit der Bitte herankrat, ihm seine Geige sür einige Minuten zu
überlassen. Dann schlich der Prinz leise zum Theetisch , wo die
Kronprinzessin mit ihren Töchtern und einigen Hofdamen Platz
genommen hatte. Ihre Königliche Hoheit war eben in ein Ge¬
spräch mit der Erbprinzesstn von Meiningen verlieft und fuhr
daher verwundert auf , als sie plötzlich dicht hinter ihren Ohren
die Klänge eines Wiener Walzers , der sich »Disputationen«
nennt , ertönen hörte. Eben im Begriff, sich nach dem Spieler
umzuwenden, sah sie den Prinzen Wilhelm , den Fiedelbogcn lustig
schwingend , aus seinem Versteck hervorkrclcnd und sich mit Grazie
vor dem Damenkreise verneigen. Natürlich hatten die Herrschaften
jetzt für Nichts als sür die Improvisationen des prinzlichen Eon-
certgebers Sinn , welcher von den „ Disputationen" zum „ Lob
der Frauen,» vom „ Kreuzfidel" zu den „ Sludentenstreichen"
überging und schließlich mit der „ Sardanapalquadrille» endigte.
Dann verneigte sich der Prinz abermals und ging vom Theetisch
unter dem Beifallsklatschen der Damen zur Capelle zurück , wo
der Kronprinz eine auf das eben vernommene Spiel seines
Sohnes bezügliche Unkerhalluug mit dem Dirigenten angeknüpst
Halle . » Ihre Violine spielt vortrefflich" — mit diesen Worten
übergab Prinz Wilhelm das Instrument feinem Besitzer und
wollte sich allen Belobungen entziehen , als der Kronprinz seinen
Sohn zu sich winkte . — „ Der Herr Dirigent meint, daß Du
ein Meister aus der Geige bist , Wilhelm, » sagte der hohe Herr
dann lächelnd und fuhr scherzend fort : » Wenn Prinz Wilhelm
erst seine Studien beendet hat, soll er Cvncertmeister werden.

"

— Wie ein Berliner Börsenblatt mittheilt , hat der jützgst
in Köln verstorbene Freiherr Abraham von Oppenheim seine
Gattin, geb . Bcifuß , zur Universalcrbin eingesetzt , jedoch Legate
auSgesetzt : seiner Pflegetochter, Gattin seines Neffen, LcgotionS-
rath v . Kusserow, eine Million Thaler, seiner allen Haushälterin
Hunderttausend Thaler und jedem seiner^ drci Neffen : Eduard,,
Albert und Felix , Söhnen seines Bruders Simon, „ als Andenken"
Dreitausend Thaler . Einen großen Theil des Nachlasses soll die
Universalerbin » nach den ihr bekannten Intentionen» des Ver-
storbenen verwenden. Uebrigens wird Frau v . Oppenheim ihr
Domizil nach Frankfurt a . M . verlegen und den Sommer auf
dem mit fürstlichemLuxus auSgestatleten Schlosse Bassenheim bei
Koblenz zubringen.

— Lübbecke, 25. Oct . (Räuberei . ) DaS hier erscheinende
» KceiSblalt» bringt nicht sehr erbaulich klingende Nachrichten über
das Treiben von Dieben rc. in hiesiger Gegend. Ein Bericht
besagt Folgendes : Daß nicht nur in den Abruzzen, sondern auch
im „ Weser- und Wiedengebirge« wohlorganisirle Räuberbanden
ihr Unwesen treiben, wurde in der Nacht zum 23 . d. M . unser
Lehrer Steinmeicr in Unterlübbe gewahr . Kurz nach Mitternacht
hörte er in dem seiner Schlafstube zunächst gelegenen Zimmer ein
verdächtigesGeräusch, entstieg dem Bette und schaute aufmerksam
und unbemerkt durch die nur angelehnte Thür. Dort waren
zwei Männer beschäftigt, eine Commode zu erbrechen , während
ein dritter , daS gewöhnlich im Zimmer hängende geladeneGewehr
dcS alten Herrn in der Hand , dicht bei der Thür stand . lM
der Lauscher letztere plötzlich aufstieß, entlud sich die Flinte , der
Schuß ging vor de « Lehrers Füßen in den Boden . Einen Kampf
mit den drei Räubern aufzunehmen, war dem Greise nicht möglich.
Er schlug deshalb die Thüre wieder zu , eilte durch einen andern
Ausgang zum Glockenstrange und läutete Sturm . Erst nach
längerer Zeit , als die aus der Nachtruhe aufgeschrecktcu Be¬
wohner herbcieilten, fanden es die Spitzbuben sür gut, in der
Richtung nach Bergkirchen das Weite zu suchen. Außer einigen
Kleidungsstücken war ihnen nichts in die Hände gefallen. Leider
ist keiner der drei Burschen erkannt worden . Soweit das « KreiS-
blatt . " Das ,,W . Volksbl. " bemerkt hierzu : Man hatte allge¬
mein geglaubt, die Bande sei zersprengt und aufgelöst, seitdem
einer derselben mit Namen Schwarze zum Tode , ein anderer,
der eigentliche Räuberhauptmann. Mehrkühler , zu fünf Jahren
Zuchthaus verurlheilt worden . Nichtsdestoweniger taucht sie über¬
all wieder auf . Vor wenigenWochen noch wurde in den Mahner¬
bergen, der Hcimath von Schwarze und Mchrkühler , ein Raub-
anfall gemacht . Ein Colon, von dem es bekannt geworden, daß
er sich aus der Kreissparcasse eine bedeutende Summe Geldes
geholt, wurde auf dem Heimwege von einem leider noch nicht
ermittelten Strolch überfallen und konnte nur mit der größte»
Anstrengung und kräftigsten Gegenwehr Geld und Leben retten.
Schwere Verwundungen , an denen er noch darniederlicgt , hat er
gleichwohl daoongetrageu.

— Kürzlich war in einem Cincinnatier Blatte zu lesen:
Der Unterzeichnete, ein junger Mann bei guter Gesundheit,
welcher nicht im Stande ist , eine andere Beschäftigung zu erlan¬
gen . deren Ertrag ausrcicht , ihn auf ehrliche Weise zu ernähren,
benachrichtigt hiermit Professoren der Meoicin und Chirurgie,
daß er bereit sei , sich irgend welchen versuchsweise vorzunchmen«
den Operationen gegen gehörige Vergütung zu unterziehen. Man
adressire: » Vivissotiou . « Ein ueuer Industriezweig.

Stiftungsurkunde anordnet , daß, wenn mehrere Bewerber auf-
treten , der etwaige Richter der bevorzugte sein solle ; da dieser
Fall jetzt ciugelreten. indem der Herr Kreisrichlcr Fröhlich für
seinen Sohn es beansprucht, so sei die Verwaltungsbehörde
besagter 'Stiftung verpflichtet, das Stipendium dem recht¬
mäßigen Prätendenten zu verabfolgen ; außerdem sei dieselbe in
Prozeßkoste» nach Beilage verurlheilt . »

Der Bürgermeister ließ den Ackuar zu sich birken und !
Publicirtc ihm das Erkenntlich. Von allen seinen Amtsgeschäflen,
die er je verrichtet, war dies eines der schwersten . — „ Ich für
mein Theil, « svrach er, „ erkenne das Unheil nicht für richtig
an und möchte an eine zweite Instanz appcllireu ; die Stadtver¬
ordneten aber, denen ich die Sache vorgetragen und an 's Herz
gelegt, scheuen die abermaligen Gerichtskostcn und wollen sich
nicht daraus eiulasscn . Nur für den Fall soll Appellation er-
folgen, wenn Sie sür die etwaigen Gerichtskoslen einstehen wollen,
da sie der gewinnende Theil bei einem günstigen Erkenntnisse
waren . Daß ihre Ehre das erheischt , wollen die Herren nicht
enffehen . Ich muß Sie daher fragen , ob Sie darauf einaehen
«Men . »

- Rein, « sagte der gebeugte Mann, ,>,ich kann mich nicht

darauf eiulasscn . Was ist Recht? Subjektives Urtheil . Darum
ist ja auch kein Richter sür sein falsch befundenes Urtheil ver¬
antwortlich . Und ich kann mich nicht mit der Hoffnung schmei¬
cheln , daß eines Richters Urtheil sich zu Gunsten eines Subalter¬
nen neigen werde , wenn Interessen des Standes in Frage stehen.
Ich kann das sagen , ohne dadurch die Jurie der Ungerechtigkeit
zu zeihen , denn , wie gesagt , der Richter hat nichts mehr , als
ein subjecliveö Urtheil . — Ich muß es eben als mein Schicksal
ansehen . Haben Sie Dank für Ihre Bemühungen , Herr Bür¬
germeister ! «

Damit wankte er , der sonst so steifen Nacken und feste»
Tritt Halle , nach Hause — als ein geschlagener Mann.

Er warf sich in seinen Stuhl , verbarg sein Gesicht in de«
Händen und weinte bitterlich. Dem harten Onkel hatte er trotze»
können — betraf es doch nur seine Person ; — dem Schicksals¬
schlage . der ihn jetzt i» gleicher Weise und in ihm seinen Satz»
traf, war er nicht gewachsen ; er brach unter seiner Wucht
zusammen.

(Fortsetzung folgt .)



Original Mger -Mhulaschinm
empfiehlt

N . L ». L » vii »»« ß8T « r.
Das Neueste in Damen - Paletots , Regen¬
mänteln, Kleiderstoffen , Mzröcken, sowie mBuckskins-
n. Paletotstoffen: s-rmr Filz- u. Seidcnhnte, Regen¬
schirme, Regenröcke, Reisedecken nnd Schlasdecken
empfehle in großer Auswahl zu billigst gestellten Preisen.

Ich halte meinen echten englischer»
Eber zum Decken bestens empfohlen.

Job . Drucke !, Deichstücken.

Ei« an der Mühlenstraße hierselbft br-
legeneS

Wohnhaus,
bestehend aus 3 Stuben , 2 Kammern , 2
Küchen, großem Bodenraum und cementir-
tem Keller nebst einem dahinter bclegenen
Garten ist unter günstigen Bedingungen
durch Unterzeichneten zu verkaufen . Reflec-
tanten wollen sich an ihn wenden , um zu
cvntrahiren.

Elsfleth, 1878 , Oct. 30.
_ A . Drüding , Mandatar.

Unterzeichneter ist beauftragt , die südlich
neben dem Hause des Herrn Schlossers
Knauer Hierselbst bclegenen , bis zum sog.
neuen Wassergraben reichenden Gründe (ca.
20 Ruthen groß) unter der Hand zu ver¬
kaufen . Da das Grundstück an der fre¬
quentesten Lage der Stadt belegen ist und
genügende Breite zur Errichtung eines Wohn¬
hauses bietet , so dürfte es sich besonders zur
Errichtung einer Handlung eignen . Hierauf
Reflectirende wollen sich an den Unterzeich¬
neten wenden.

Elsfleth, 1878, Oct . 20.
_ A Drüding , Mandatar.

Laubsägenholz empfiehlt
1) . v « »r Vliülvn

Am heutigen Tage errichtete ein
Lager fertiger Särge
und empfehle solches bei Bedarf unter Zu¬
sicherung guter Arbeit und billigsten Preisen
bestens.
_ I. Oltmanns , Tischler.

Täglich frisch geräucherte Aale
IL «I« Hi « 8.

Alle , welche Forderungen an den ver¬
storbenen Schneidermeister Strathmann
haben, ersuche ich , binnen 8 Tagen Rech¬
nungen einzuliefern.

M A . Eilers.
Den Wiederbeginn meiner ärztlichen Tätig¬

keit zeige hiermit an.
vr . L . VaeL « ,

Ohrenarzt,
Bremen , Sondstraße 1.

Sprechstunden : 9— 11 Uhr, Nachmittags
4—6 Uhr.

LilliKste kemoOtoii -ukren.
Ohne Schlüssel aufzuziehen ! Neu ! Garan¬
tie für bestes schweizer Fabrikat ! Ich ver¬
sende gegen Postvorschuß gut eingtpackt eine
solcheRemontoir Taschen - Uhr in
Silber mit Patentglasfür nurlSMk,
eine solche gut vergoldet mit Patentglas
für nur 15 Mk
C Gaudlitz in Leipzig , Thalstr. 12.

Elsfleth . Im Aufträge der Frau Wwe.
Heye zu Lienen habe ich das daselbst außer¬
halb Deichs belegene , vlim Wurthmann '«
sche HauS auf nächsten Mai zu ver-
miethen.

Bodenkamp , Rstllr.
Zu vermiethen

Eine Oberwohnung nach vorne aus
1 . Mai. Auskunft ertheilt

P F L Bargmann
Zahn -Kitt

zum Ausfüllen hohler Zähne, wodurch die¬
selben so gut wie gesunde wieder zu ge¬
brauchen sind. Gegen Francs - Einsendung
von 60 Pf. in Marken erfolgt 1 Stange franco,
E Schlotte , Bremen, Obernstr. 41.

Bürger - Club
im oberen Locale der Frau Wwe. Stege.

Donnerstag , den 31 d Mts.
Abends 8 Uhr,

Generalversammlung.
Der Vorstan d.

Elsflether Kriegerverein.
Umstände halber findet die regelmäßige

Monatsversamwlung erst am U . Nov.
statt.

Der Borstand.

Norääeutseke Ka.IIs.
Heute Donnerstag , den 31 . Oct . ,

Tyroler
National - Coneert,

gegeben von der
Tyroler National -Sängerfamilie
aus dem Jnnthalc, in ihrer Nationaltracht.

Um zahlreiche» Besuch bittet
O . IL . 8tex v

LI «»» «» . Dienstag , den 5 . Nov . ,

Abtanz .Ball.
Anfang Nachm . 4 Uhr.

Zuschauer 50 Pfg . Entree . Eltern freien
Zutritt.

Nach Beendigung deS Abtanz- BallS
Ball fürErwachsene.

ES bitten um zahlreichen Besuch
die Tanzlehrer

C . Schröder jr , N . Schröder jr.
und D . Bruns , Gastwirth.

Sonntag , den 3 November,

SVLI - N . «
wozu ein honucttes Publikum freundlichst
einladet
_ Zoh . Meinen.

Haupt -« ,w !„»

SV.

375,000 « ark.

Ois tlswtmrs
garantirt

äsi Staat.

lFlüoks-

» e» Sei»
06 ^ Lim -61ia .uo6Q

der vom 8tunte Oniuburg gnrantirtsn
grossen Oeld-Ootterie , in weieber über
V MIIirwnenVS « « « O lllL

8iober gewonnen werden müssen.
Oie Oewiuus dieser vortkeildnfren

6eld - Ootterie , welebe plungemüss
nur 82,500 Ooose entbält , sind fol¬
gende, nümlieb:
Oer grösste Oewinn ist ev. 375,000 lK.
1 kräwis von

250,000 dl.
1 Osv . » 125,000 « .
1 Ovw . a 80,000 « .
1 Oew. » 60,000 « .
1 6sw . a 50,000 « .
1 Oew. a 40,000 « .
1 Os -» , a 36,000 « .
3 Oow. a 30,000 « .
1 6sw . a 25,000 « .
6 Osw. a 20,000 « .
6 Osw. a 15,000 « .
1 6ev . a 12,000 « .

24 Osw. a 10,000 « .
2 Osw. a 8,000 « .
3 Osw. a 6,000 « .

l81 Osw. a 5,000 « .
61 Osw . a 4,000 « .

4 Ksw . a 3,000«

304 6sv . a2000 « .
3 6sv . a1500 « .

10 ksw . a 1200 « .
502 6sv . a lOOO « .
621 Osw. a 500 « .

37 Osw. a 300 « .
675 dsw . a 250 « .
40 Ksw. a 200 « .
36 Osv . a 150 « .

22850 « sv . a 138 « .
10 Osvv. a 135 « .

1950 Osw. a 124 « .
75 6sw . a 120 « .
4 Osv . a 100 « .

3450 Oov . a 94 « .
3950 Osw. a 67 « .

35 Osw. a 50 « .
3950 6sv . a 40 « .
8950 6sw . a 20 « .

und kommen soiebe iu wenigen Llona-
ten in 7 4 .btbtzilungen rnr siebereu
Lntsobeidnng.

Oie sr 8 ts Oewinn - Aebung ist
nwtlieb fiesgesteilt uncl kostet hierzu
dasganseDnginalloos nur 6 Rrlchsmk.
das halbe Briginalloos nur 3 Rrlchsmk.
das viertel Driginalloos ld^ Ncichsmk.
und werden diese vom 8tuate garan-
tirten Originaliooss ( keine verbotenen
kromesssn ) gegen trsnkirte Oivsen-
dung des Betruges oder gegen Bost
vorsolw88 8slb8t nneb dev entkervte-
8 ten Oegendsn von wir versandt.

deder der Lstbeiligten erbält von
wir neben 8 tzinem Original - Oonse
aueb den wit dew Ztaatswappen ver-
86 bensn Original -Blan ^ rati 8 und
nneb 8tnttA6badter 2 iebunx 8 ot 'ort
dis uwtliobe Aebun ^Niste unnnkAe-
kordsrt 2NK68undt.
Die Auszahlung und Versendung der

Gewinngeldrr
erfolgt von mir direot au dis lute-
re88sutsn prompt und unter streng¬
ster Vsrsebvrisgenbeit.

dede Bestellung kann man
einkneb nnt eins kvstein-
xnblnngsknrte mavbev.

Ninn wende sieb datier mit
den Aufträgen der nabe be-
vorstebevde » Siebung balber
bis 2um

IS lVovvindvr ck
vertrnnensvoll an

8 » inuv1 UvvlLselier «vnr
Lanquier und VVeebssl-Oowptoir

in Hamburg ._ _

Ali .zet. und abgeg . Schiffe.
Granton . 26 . Oct. nach

Ingo, Scgtbade Dtmrrora
Greenock, 25. Oct . »ach

Annie, Svsath B . AyrrS
Redactivn, DröE und B- rlng vW L . Z i c k.
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